
Vormerkbücher für Seifenabgabe.
Die k. k. Bezirkshauptmannschaft hat eine genaue

Ueberprüfung der ausgegebenen Vormerkbücher übe
die Abgabe von Seifen und Seifenpulver angeordne
Die Prüfung hat an Hand der Vormerkbücher und der
vorhandenen Seifenkartenabschnitte sowie mit Rücksich
auf den Vorrat an Seife jeden Monat zu erfolgen
Auch hat der Stadtrat die Einhaltung der Verkaufs
und Preisvorschriften zu überwachen.

Die Kaufleute, welche Seifen und Seifenpulve
verschleißen, werden nun angewiesen, ihre Vormerkbücher
bezgl. der Seifenausgabe samt den Seifenkartenabschnitten
diese in einem Umschlage mit entsprechender Ueberschrift
versehen, am Montag, den 7. ds. Mts., im Rathause,
Zimmer Nr. 14, abzugeben. Nach erfolgter Ueberprüfung
können die Bücher abgeholt werden

Stadtrat Dornbirn, am 4. Jänner 1918
Der Bürgermeister: E. Luger m. 1

Butter=Erzeugung

Alle Sennereien und alle sonstigen Buttererzeuge
nit mehr als 3 Kühen, müssen den Beginn der Butter
erzeugung (Datum) der Landesfettstelle anzeigen. Danr
werden die zur Anmeldung der Erzeugung erforderlichen
Drucksorten zugesendet

Buttererzeuger mit 2 oder 3 Kühen müssen den Be
ginn der Buttererzeugung ihrer Gemeindevorstehung
anzeigen

Die Unterlassung dieser Anzeigen wird mit Geli
bis zu 10.000 Kronen oder Arrest bis zu 6 Monaten
bestraft

Gleichzeitig wird auf das Verbot der Verfütterungvon Vollmilch an Kälber und Schweine über 6 Wochen
aufmerksam gemacht.

Bregenz, am 2. Jänner 1918
Landesfettftelle für Vorarlberg

Schlachtvieh=Auszahlung.
Für die am 21. November 1917 von der k.

Heeresverwaltung übernommenen Schlachttiere werden
die Kaufpreise von Dienstag, den 8. ds. Mts. an in der
Stadtkasse ausbezahlt. Die Wagscheine sind mitzubringen

Stadtrat Dornbirn, am 6. Jänner 1918
Der Bürgermeister: E. Luger.

Die Anmeldung der Pferde, Wägen
Schlitten, Handschlitten und Rodel

bis längstens einschließlich Dienstag, den 8. Jänner ds
Irs. im Rathause, Zimmer Nr. 4, wird in Erinner
ung gebracht

Im Uebrigen wird auf die diesbezüglichen Auffor
derungen im Gemeindeblatte vom 30. Dezember vorigenJahres verwiesen.

Stadtrat Dornbirn, am 6. Jänner 1918
Der Bürgermeister: E. Luger

Erlaubnisscheine für Alpbesitzer und
deren Personal,

Ab 1. Jänner 1918 werden von den Grenzwach¬
zugskommandanten Nenzing, Brand, Schruns und Stuben
neue Erlaubnisscheine für alle Besitzer und derer
Personal zum Betreten der Alpen zwecks Almenwirt
schaftsbetrieb in der Verbotszone mit Giltigkeit auJahr ausgestellt.

Diese Erlaubnisscheine sind nur erhältlich gegen
Vorlage einer Bescheinigung der betreffenden Gemeinde
daß der Erlaubniswerber Almenbesitzer ist oder zu
dessen Personal gehört

Solche Bescheinigungen dürfen von den Gemeinden
nur solchen Personen ausgesteltt werden, welche politisch
verläßlich sind

Die alten Erlaubnisscheine verlieren ihre
Giltigkeit am 15. April 1918.

In der Verbotszone, für deren Alpen die Erlaubnis
cheine notwendig sind liegen im Bereich der k. u. k
3. Grenzwachkompagnie Bludenz folgende Gebiete Vor¬
arlbergs

1.) das Gebiet südlich der Ill bis Parthenen un
von da südlich des Zeinis=Baches bis zum Zeinis¬
Joch

2.) das Gebiet: südöstlich der Linie Nenziggas
Bludenzer Alpe — Albona Alp — Stuben —östlich der Straße Stuber Zürs — Lech
Warth — nördlich des Weges Warth— Hoch¬
krumback Schröcken — östlich der Straße
Schröcken — Schoppernau und der Linie Schop¬
pernau — Schönebach.

3. östlich der Linie Parthenen— Alpe ValschavielMadererspitze — Untere Gafluna Alpe —Eisenthalerspitze — Nenziggasttal gehört.
K. u. k. Grenzschutzkommando Feldkirch

3. Grenzwach=Komp. Bludenz.

Pferde=Kauf.
Am 16. Jänner 1918, um 9 Uhr vormittags trifft

eine militärische Kommission zum freihändigen Ankaufe
von Pferden für die k. u. k. Heeresverwaltung inDornbirn ein

Pferdebesitzer, welche ihre Pferde freiwillig verkaufen
wollen, mögen diese in Dornbirn „Viehplatz“ stellig
machen

Die Pferde müssen kriegsdiensttauglich und im Alter
zwischen 4 bis 15 Jahren sein

Minderjährige Pferde werden nicht gekauft
Es werden auch mit Evidenzblättern beteilte Pferdegekauf

Die Evidenzblätter sind unbedingt mitzubringen
Der mit dem Pferdebesitzer an Ort und Stelle

vereinbarte Kaufpreis wird sofort mit Postschecausbezahlt

Die Besitzer sowohl von Evidenzblattpferden als
auch von sonstigen Pferden werden aufmerksam gemacht,
dieselben nicht an Zwischenhändler zu verkaufen, sonderr
im eigenen Interesse unmittelbar der militärischen An¬
kaufskommission zum Kaufe anzubieten

Die Pferde sind — wenn möglich
mit guterHalfter, Decke, Gurte, Anbindstrick und mit Futter für

2 Tage vorzuführen.
Pferdekäufe finden außerdem am 29. Jänner 1918

0 Uhr vormittags in Feldkirch „vor Gasthof zur weißen
Rößl" statt

Solche Pferdekäufe werden künftighin jeden Monat
vorgenommen und mit „Kundmachung“ angezeigt.

Die Besitzer von zu verkaufenden Pferden werdenaufgefordert, dies mit Korrespondenzkarte an den k. u. k
Pferde=Evidenzoffizier Innsbruck, M. TheresienstraßeNr. 37, 3. Stock, anzuzeigen.

K. u. k. Militärkommando Innsbruck


